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Warum hildegard von bingen?

Hildegard von Bingen ist ein Phänomen. Man könnte meinen,
der neunzigste Psalm sei für sie geschrieben: "Denn tausend
Jahre sind für dich wie der Tag, der gestern vergangen ist..." Diese
Frau, vor fast einem Jahrtausend, 1098, nahe Alzey in der Pfalz
geboren und 1179 in biblischem Alter als Äbtissin in ihrem Kloster
auf dem Rupertsberg oberhalb von Bingen gestorben, hat seit den
letzten Jahrzehnten des 20. Jahrhunderts eine steile Karriere gemacht,
und ihre Popularität ist ungebrochen. Hildegard von Bingen ist wie
zu ihren Lebzeiten als Prophetin, wenngleich in einem anderen Sinn,
wieder zur Kultfigur geworden.
Ihr Name ist weithin bekannt, unzählige wollen von der Ausstrahlung
ihrer Persönlichkeit profitieren: Der Biobäcker verkauft "Apfelbrot
nach einem alten Rezept von Hildegard von Bingen"; die studierte
Ärztin wirbt im Fernsehen für die Hildegard-Medizin; die
Buchhandlungen sind gut bestückt mit Hildegard-Büchern aller Art;
Ernährungsberater geben Kurse in Hildegard-Diätetik; in
Esoterik-Läden erzählen nicht nur Steine von Hildegards Heilkunde;
in den USA, England und Australien stieg 1995 die CD "Vision" mit
Hildegard-Musik an die Spitze der Charts, und längst sind
Hildegard-CDs keine unbekannten mehr in deutschen Läden.
Den unaufhaltsamen Aufstieg kann man mit Stirnrunzeln verfolgen,
mit Wehklagen bedauern und mit Argumenten kritisieren. Hildegard
hat kein Rezept für Apfelbrot aufgeschrieben. Ob ihre
Kompositionen zu ihren Lebzeiten je aufgeführt wurden, wissen wir
nicht. Ausgerechnet ihre beliebten medizinischen Ratschläge und
Diagnosen stehen in Manuskripten, die erst Jahrzehnte nach ihrem
Tod datieren, und deren Originaltext bisher nicht rekonstruierbar ist.
Wer kennt ihre drei Visionsbücher und ihre umfangreiche
Briefsammlung wirklich? Wurden sie jemals in den Kontext ihres
Lebens und ihrer Zeit gesetzt?
Doch gegen alle Einwände spricht eine unleugbare Realität:
Gibt es einen Menschen, der nach fast tausend Jahren auch nur
annähernd so präsent ist wie Hildegard von Bingen? Die histo-risch
Gebildeten können zum 12. Jahrhundert vielleicht ein halbes Dutzend
Namen nennen: Kaiser Friedrich Barbarossa, der als Mythos im
Kyffhäuser überlebte, den Zisterzienserabt Bernhard von Clairvaux,
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Peter Abälard, den Vater des wissenschaftlichen Denkens in Europa.
Bischof Otto von Freising, der einflussreiche Den-
ker und Historiker, kommt schon in keinem Geschichtsunterricht
mehr vor.
Es ist Hildegard von Bingen, eine Frau, die ihre wenigen berühmten
männlichen Zeitgenossen im Gedächtnis der Menschen weit
überflügelt, mag die Prophetin samt ihrem Werk als Konsequenz
ihrer Popularisierung auch von Legenden und Klischees verzerrt sein.
Aber die Experten - ob Historiker, Theologen,
Literaturwissenschaftler oder Philosophen - haben kein Monopol auf
Hildegards Texte. Ihre Bücher gehören allen. Jeder ist frei, die
spirituellen Wirkungen ihrer Visionen und Bilder auf seine Weise zu
empfinden. Hildegard von Bingen bietet sich als ideale
Projektionsfläche an, um Sehnsüchte und Hoffnungen der Moderne
sichtbar zu machen, ihnen Sinn und Richtung zu geben. Was ist daran
zu verurteilen? Wer nach knapp tausend Jahren noch eine so
vielfältige Attraktivität besitzt, muss einen glaubwürdigen Kern
gehabt haben, ein Charisma und eine Botschaft, die sich nicht
verbiegen lassen und Talente, die weit über dem Durchschnitt liegen.
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